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1. Worum geht es?

Begriffe
▪ Privater Unterhalt von ehemaliger Partner:in

▪ für das Kind/die Kinder = Kindesunterhalt
▪ (für die kinderbetreuende Person: Betreuungsunterhalt u. 

nachehelicher Unterhalt)
▪ Unterhaltsvorschuss für das Kind/die Kinder

Relevanz
▪ Negative Folgen der finanziellen Probleme von Familien für das 

Aufwachsen von Kindern (z.B. Lange/Becker 2003; Gebel 2011; 
Lampert/Kuntz 2019)

▪ Alleinerziehende als stark von Armut betroffene Gruppe

▪ Aber relativ wenig Analysen zur Rolle von Kindesunterhalt und 
Unterhaltsvorschuss mit Umfragedaten

→ Beschränkung im Vortrag auf Umfragedaten
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1. Worum geht es?
Inhaltliche Fragen
1. Wie hoch ist der Anteil der Anspruchsberechtigten, die Kindesunterhalt erhalten? 

Wird der Kindesunterhalt in voller Höhe gezahlt?

2. Was sind die Gründe für ausbleibenden oder zu geringen Kindesunterhalt?

3. Wie hoch ist der Anteil der Anspruchsberechtigten, die Unterhaltsvorschuss 
erhalten? Wie hoch ist der Unterhaltsvorschuss?

4. Was sind die Gründe dafür, dass (trotz Anspruch) kein Unterhaltsvorschuss 
beantragt wird?

Weitergehende wichtige Fragen (im Vortrag nicht im Fokus):

5. Welches Gewicht haben Unterhalt und Unterhaltsvorschuss für 
Armutsvermeidung?

6. In welchen familialen und sozio-ökonomischen Konstellationen kann Unterhalt 
und Unterhaltsvorschuss Einkommensarmut vermeiden / nicht vermeiden?

Mit welchen Umfragedaten können diese Fragen aktuell beantwortet 
werden? Sind Vergleiche über die Zeit hinweg möglich?
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2. Was müsste idealerweise in Befragungen erhoben werden?

1. Anspruchsberechtigt für Kindesunterhalt?

a) Höhe des Einkommens des Unterhaltspflichtigen in Bezug auf Gewährleistung 
des notwendigen Selbstbehalts

b) Höhe des Erwerbseinkommens des betreuenden Elternteils (in Relation zum 
dem des anderen Elternteils (Hubert et al. 2020: 22)

c) Art des Betreuungsmodells (paritätisches Wechselmodell?)

2. Zahl und Alter der Kinder

3. Wird Kindesunterhalt gezahlt? In welcher Höhe?

4. Wird Unterhaltsvorschuss gezahlt? In welcher Höhe?

5. Gründe für ausbleibenden oder zu geringen Kindesunterhalt: aus 
Sicht des betreuenden und/oder des unterhaltspflichtigen Elternteils
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3. Wichtige Umfragedaten zu Kindesunterhalt und 
Unterhaltsvorschuss

1. Hans-Jürgen Andreß: „Die wirtschaftlichen Folgen von Trennung und 
Scheidung“; gefördert vom BMFSFJ; 
Erhebung 2000/2001; nur Trennungs- und Scheidungsfamilien; 
wesentliche Informationen erfragt. 

2. „Familien in Deutschland“ (FiD) = Zusatzsample im Rahmen des Sozio-
Ökonomischem Panel (SOEP), Panel 2010-2013; wesentliche 
Informationen erhoben, außer zu Gründen für Nichtzahlung von 
Kindesunterhalt.

3. DJI-Alleinerziehendenstichprobe 2016; alle wesentlichen 
Informationen enthalten.

Daneben Erhebungen von Forsa (2002) und Institut für Demoskopie 
Allensbach (2008 und 2012) im Auftrag des BMFSFJ. 

➢ Problem: vergleichsweise alte Studien
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4. Deskriptive Befunde zu Unterhalt und 
Unterhaltsvorschuss auf Basis dieser Daten
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FORSA 

(2002)

Andreß et al. 

(2003) - SOEP 

(1984-99) + 

eigene Erheb. 

(2000/01)

Allensbach 

(2008)

Allensbach 

(2012)

Hartmann 

(2014) - FiD

(2012)

Hubert et al. 

(2020) - DJI-

Alleinerzie-

hendenstudie

(2016)

Kindesunterhalt 

regelmäßig in voller Höhe 

aus Sicht des anspruchs-

berechtigten Elternteils

69% 54% / 64% 
(nach 

Trennung/nach 

Scheidg.)

50% (inkl. 

Betreuungs-

unterhalt)

48 % (bei 

Anspruch; inkl. 

Betreuungs-

unterhalt)

49% 61% (bei 

Anspruch)

Bezug von 

Unterhaltsvorschuss

29% 

bei keinem 

od. unzurei-

chendem

Unterhalt

58% / 59% 
bei keinem 

Unterhalt

32% /12% bei 

unzureich. U.

-- 47% 
bei keinem od. 

unzureichend. 

Unterhalt

42% (Kinder 

< 6 Jahre); 

22% (Kinder 

6-11 Jahre)

68% (Kinder 

< 6 Jahre); 

30% (Kinder

6-11 Jahre)

Ausfallgründe für

Unterhaltszahlungen

- Zahlungsunfähigkeit 

- Weigerung

46% 

42%

(nicht 

vergleichbar)

43%

46%

64%

48%

35% (Verzicht)

Tabelle auf Basis von Hubert et al. (2020)



5. Auswertungspotentiale aktueller 
sozialwissenschaftlicher Umfragedaten
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SOEP: 2010 bzw. 2016 bis 2024

9

[Hier: weitere Abfragen]

Privater Unterhalt (2016-2024):
Etwa 400 bis 700 Bezieher:innen pro Jahr

Unterhaltsvorschuss (2010-2024): 
Etwa 140 bis 270 Bezieher:innen pro Jahr

➢ Ausreichende Fallzahlen für Analysen
➢ Alle wichtigen Hintergrundvariablen zur 

Zusammensetzung des Haushalts und seiner 
sozio-ökonomischen Situation vorhanden
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SOEP: 2010 bzw. 2016 bis 2024

10

[Hier: weitere Abfragen]
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FREDA Panel 2021-2023 (zuvor pairfam ab 2008)
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[Hier: weitere Abfragen]

➢Einkommensabfrage nur pauschal
(ohne Differenzierung nach Einkommensarten)



FREDA Panel 2021-2023 (zuvor pairfam ab 2008)
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[Hier: weitere Abfragen]

➢Einkommensabfrage nur pauschal
(ohne Differenzierung nach Einkommensarten)

Unterhaltszahlungen für Kinder: 
etwa 4800 Fälle (2021-2023)

Unterhaltsvorschuss (2021-2023): 
720 Fälle (2021-2023)

➢ Ausreichende Fallzahlen für Analysen
➢ Alle wichtigen Hintergrundvariablen zur 

Zusammensetzung des Haushalts und 
seiner sozio-ökonomischen Situation 
vorhanden



Pairfam (2008-2021/22)
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Zusätzliche Fragen von Welle 4 (2011/12) bis Welle 14 (2021/22): 

Auch Fragen zu Sorgerechtsstreitigkeiten und Konflikten in der Trennungsphase (nicht in allen Wellen)



6. Was kann für welchen Zeitraum untersucht 
werden?

SOEP: Längsschnittliche Analysen von 2010 bzw. 2016-2024:

➢ Wer erhält Unterhalt oder Unterhaltsvorschuss? Differenzierung nach 
Familienkonstellationen und sozioökonomischer Lage der Partner

➢ Höhe der Unterhalts- bzw. Unterhaltsvorschusszahlungen

➢ Entwicklung über die historische Zeit und im Familienverlauf, auch in Bezug 
auf Armut und Wohlbefinden.

➢ Einschränkungen: 

➢ Kindesunterhalt und Betreuungsunterhalt können nicht unterschieden werden.
➢ Ausfallgründe für Unterhalt und Gründe für Nichtbeantragung von Unterhaltsvorschuss 

unbekannt
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6. Was kann für welchen Zeitraum untersucht 
werden?

Pairfam und FREDA: Längsschnittliche Analysen von 2008-2023:

➢ Wer erhält Partnerunterhalt, Kinderunterhalt, Unterhaltsvorschuss? 
Differenzierung nach Familienkonstellationen und sozioökonomischer Lage 
der Partner

➢ Vollständige vs. teilweise Zahlung der Unterhaltsleistungen (nur bis 2021/22)?

➢ Entwicklung über die historische Zeit und im Familienverlauf, auch in Bezug 
auf Armut und Wohlbefinden.

➢ Einschränkungen: 

➢ konkrete Höhe der Zahlungen unbekannt
➢ Ausfallgründe für Unterhalt und Gründe für Nichtbeantragung von Unterhaltsvorschuss 

unbekannt

➢ Aber zusätzlich Möglichkeit, Zusammenhänge mit Konflikten zwischen den 
Elternteilen und Sorgerechtsstreitigkeiten zu untersuchen (nicht in allen 
Jahren)
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7. Fazit und weitere Forschungsperspektiven

➢ Datenlage (bezogen auf Umfragedaten) relativ beschränkt

➢ Ältere Spezialerhebungen zum Thema – aber eingeschränkte 
Vergleichbarkeit (unterschiedliche Untersuchungspopulationen, 
unterschiedliche Frageformate)

➢ SOEP und FREDA/Pairfam als wichtige aktuelle Datenquellen 

➢ Positiv: zeitliche Vergleiche und längsschnittliche Perspektive 
auf Haushaltsebene möglich

➢ Negativ: recht grobe Informationen, keine Informationen zu 
Ausfallgründen 

➢ Potential für deskriptive Unterhalts- und Unterhalts-
vorschussanalysen, das bislang noch zu wenig genutzt wird.

➢ Aber: Ergänzend Erhebungen mit spezifischem Fokus auf 
Unterhalt u. Unterhaltsvorschuss sinnvoll
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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